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C NN (S 213) mı1% Schultze das Vorkommen der Hı-

gur des unter eıner Laube VOonNn en ruhenden Endymion ın der
heidnischen uns als adäquaten Erklärungsgrun für dıe Auf-
nahme des Jonascyclus 1n die hrist! uns nsıeht Der
e1ıs dsr ersten Gläubigen, W1e uns grade 1m Volke entge-
gentritt schliesst bsolut eıne derartıge Auffassung der alt-
hrıistl uns aus, und J1e rechtifertigen genügt N1C eıne
Phrase wWIe * Was mute Man da (bei der Erklärungsweise
der römiıschen Archäologen) einem einfachen Decorationsmaler VAM
Diese 66 einfachen Decorationsmaler (?) rısten, und 1e]e-
nıgen, welche dıe Ausschmückung anordneten, ebenfalls

Christenä AUuUSs den christlıchen Anschauungen, welche das OosStbare

Gemeingut er Gläubigen eten, ist er der nh  1t, der Se-

puleralbilder hervorgegangen. Wenn emnach glaubt, es

el ıhm urc Vergleichung der altchrist!l sepulecralen Denkmä-
ler miıt denjenigen des antiken Rom’s eın völlig AC; über
dıie Bedeutung der erstern , spez1e ihrer Ornamentik aufge-
gangen ”‚o möchten WIT iıhn  S erinnern, dass es auch Jyrylichter

gibt
Rom
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Apostel, besonders der hl Petrus und Paulus, Uungefähr ıs ZUIN

Jahrhundert vorzuführen und dann auf O  . Eutstehnug der So  —
nanten ypen der Apostelfürsten Schlüsse ZU zıiehen. Vor em sınd
WIT 1n der angenehmen Laıge, als eınen bedeutenden Vorzug dieser
Schrift den ruhigen, möglichst objectiven 'Lon der SaNZEN Dar-

stellung, dıe VON confessioneller Gehässigkeit weiıt entfernt 1St,
hervorheben können. A einıgen Stellen würden WIT ohl einen

SENAUECTCN oder aucl_1 richtigeren Ausdruck wünschen. Z
mıt ezug auf dıie clericale eıdung der ersten Jaıh -hunderte

heisst: (29.) De Bichöfe, welche als Nachfolger der Anostel angesehen
werden, sind WE dıiese auch Priaester ach dem Or der Alt>-
testamentlıchen ; darum gelten 1Ur SLe die Salzungen Tes alten
Testamentes. Oder Seite Die kRath Christen sınd eifrıg bemühlt,
Petrus fÜür Rom < geWiNNeN, 212 Haunptaposte auf das ınNNLASTE

verbıinden, gleichsam einer Person., ass der
Verfasser die virga bel Petrus gelten als Andeutung auf dus ım
zuerst (nur 1n Bezug auf Ze1t ?) verliehene Hirtenamt. egen cOie

Bemerkung auf Seite 101, dass es öchst bezeichnend sel, dass
sich Scenen AaUuUS dem en des postels ın der römıschen Kunst
N1cC en 3 genügt esS dass gyerade ın Rom überaus
zahlreıiche Bılder und Memorien etrı vorhanden sınd, wäh-
rend der Herr Verfasser selbst Nu  —: 4 , höchstens solcher
nicht- römischer Scenen anführen ann. Als zweıten Vor-

ZUS dieser A rbeıt, muUussen WITr den Kleliss a.nerkenneh,
mıt dem die Lıteratur und Iın der Abtheilung die eDer-
S1C über die Monumente selbst zusamengestellt ist In der ersten

Abtheilung hat der Verfasser dıe einschlägıgen Stellen ZUN

der Schrift, den Vätern, aUus den Sacramentarıen und 4UuSs

po&tischen enkmalen gesammelt und nennt diıese sehr ınteressante
und lehrreiche Literaturangabe das Darzustellende nach Inhalt
und KForm. Wır halten das fÜr eLWAaS viel gecsaglt; denn be-
sonders ın Bezugz auf dıe Korm 1st die Kunst selbständiger ; WITr
weisen DUr auf die begründete Meinung VoO  — der Exı1ıstenz e1nes

ursprünglichen Portraits der Apostelfürsten hin, worüber der
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Verfasser Anschauung nıcht vorbringt Miıt ebenso 4N el’-

kennenswertem Fleisse sınd der Cl ZTOSSEICNH Abtheilung dıie
Monumente meıst nach (GarrucenS Angaten zusammengestellt, leider
ohne Ilustrationen Zuerst x1bt 61 dıe Darstellungen auf den old-

gy]äsern, dann dıe Katakombenmalereien, darauf sechr ausführ-
lıche Besprechung der arkophage und aUuUS  el Ltalıen, dıe Mo-
salkbılder der Apostel, e endlich CIN1 LMınlaturen Codices Krsat,

Jetz kommt die Kleinkuns ” und dann folgendes Schlussur-
theil Die ypen der Petrus-und Paulusbilder tanden erst
nde des Jahrhunderts für weltere Kreise fest und werden
nach SIN1SEM chwanken an RO des und Anfane des Jahr-
underts scharfem Gevensatz fast, allgemeın, besonders auf
Mosaıken gefunden Le1ıder können WIT sachlich gerade den

Hauptpungten N1C zustiımmen WI1T[’ en unsel’ Urtheil nach
dem Studium der wichtigstien Original-monumente selbst einma|l
ausführlicher arthun können Hür den vorliegenden 7Z7weck
constatıren W.1T', dass dıe ekannte vatiıcaniısche Bronceplatte dıe
VONLN kunsthistorıischen Standpuncte alleın schon der höchsten

Beachtung wert und fÜür unseTrT'e rage wol das wichtigste Monu-
ment ıst VO NUu®l’ chnell abgethan, dıe Wiedergabe bel
de Rossı und dıe schr mangelhafte bel KÄKraus u ı1deal gefunden
und schliesslich ıhre Kntstehungszeit au{ olgende W eıse estiımm
WITd Dıe schlechter ausgeführte Platte 435 1sS% aUusSs der Hälfte
des (?) Es WAarTre möglıch e& das 200 Te vorher uUuNnSeI'e

fraglıche Platte hätte entstehen können, hbe1l welcher auch WI1Irk-
ıch (!) e 111 Vergleiche m1% anderen Monumenten (welchen?) 99 e1Ne

frühere Enstehungszeli als Ende des unmöglich ist
während S1e och de Rossı ahrh versetzt ıne eben-
dort vorhandene rıtie, der Arbeit nach zwıschen diesen hbeıden SLE-
en Platte m1%t dem Petrusbi alleın, wırd ebenso W1e die

l Wir haben dıesem anatomiısch feinen und psychologisch cha-
rakteristischen Stück allein Vormittage ZU zeichnen gehabt
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7We1 vatıe. Amulae und e1INe Ampula (5 Jhrh?) N1ıC besprochen.

Eın welterer rrthum, der sıch übrigens auch bel kath Hach-

gelehrten n  © ist, der, dass INa dA1e aLuen les Apostelfürsten
In eter nıcht unterscheide SO 1e1set auf 142 uUuNnNnSeTel’

CNT1 Von der Petrusstatue, einer antıken PDPortraait w»ıelleich
Philosonphenfigur, ast NU  - der EKumpf alt Der OD ze1gl einen T  y_

DPUS, W1E€E erst ım spateren Mittelalter wıeder aufRam Auch
diıe Schlüssel entstammen CINETr spaäteren Zeit Jedermann oJaubt

des gebrauchten Singulares, die weltberühmte Broncefigur
be1l der Confess10 SE 1 gemeınt, dıe aber, AUS Eiınem (7+usse gearbel-
tet, mındestens dem angehört, während sıch die angeführ-
ten orte auf eine antıke Marmorstatue 1n den vatıc,. G(rotten
beziıehen, deren aufgesetzter Kopf übriıgens SallZ und Sal den
alten Petrustypus ZeI&

Die Goldeläser, VON denen einıge noch IN s Jahrhunder sStrel-
fen sollen, sınd Spät angesetzt. ach 410 wurde 1n den atakom«-
ben niıcht mehr begraben, und dıe X rÖösSste Mehrzahl, Cnr N1C alle
Goldel. wurden ın dem: frıschen (!) Grabverputz eingedrückt SC -
funden Dıie nach (ÜJarrucel yegebene ikonographische Statistik
der Goldgläser W1e der Sarkophage ıst mıt mınutlıöser orgfa
durchgeführt. Die Vermutung über dıe Ungenauigkeıit Garrucel’'s
ıst, eıder nıcht unbegründet, wobhel Jjedoch estehen bleibt, dass
G7  N Werk Vo  — uns W1e VO  —_ anderen mıt. ZrÖSStem an be-
nu werden kann und soll

Dıie Katakombenbilder der Apostelfürsten- könnten noch uUurc
mehere, ungefähr Q, Darstellungen crgänzt werden, dıe sıch meıst
1n Domiutilla iinden, bısher aber nırgends publızırt wurden;
WIr thoffen einiıge davon ın dieser Zeitschrif: demnächst briıin-

SCcHh können., Eınstweilen aber möchten WIT Ur persönlıche
Meinung über diese rage formuliren:

Ausdrücklich A8 e beı Woltmann und Wöhrmann, Gesch. chris
Malerei. 1  0 Cf. Kranz., Gesch christl. Mal., Jerder.
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EKs ist, 1öchst wahrscheinlich, dass ın der ersten Zeit des
Christentums neben den Traditionen über das Aussehen der A.pDO-
stelfürsten, auch wirkliche Portraıits derselben existirt haben Von
selbst euchte es e1n, dass solche ; bildnerische oder geschriebene
Überlieferungen um SENAUECT sind, Je näher 1E der e1 stehen;
ın welcher die Personen gelebt en

Die Vatl Bronceplatte, dıe 1n bester Ausführung das Iteste
Monument ist ınd be1ı weıtem oaher OoOrLralı als ypus genannt
werden MUSS, SOWl1e dıe auffällige Übereinstimmung vieler ande-

rOT, auch späterer Monumente (bes. herri Paulus-Goldglas
arr assen uns dies ne (ler bekannten römıschen Vor-

1e FÜr Portraits sehr gylaubwürdig und natürlıch erscheıinen.
Diıese alten Traditionen verlangen für Petrus ıchtes ZTAaUES

Haupthaar und kurz geschorenen Krausbart miıt einfachen, Ze-
wöhnlichen Gesichtszügen, und für Paulus spärlichen, dunkelfär-

igen Haarwuchs, das mächtig entwickelte Vorderhaupt kahl,
Jang gestrichenen, fast spitzıgen braunen ollbart und den Aus-

druck eıner feurıgen, leicht erregbaren eele ngefähr ım
Jahrhunderte beginnt diese gebräuchliche Darstellungsar schwan-
ken, wobel Nanl aber doch noch besonders auf einigen Goldglä-
Sern dıe Spuren der en Traditionen bemerken kann. So ent-

stehen dann gleichzeitig nıt dem Erstarren der uns überhaupt
dıe mehr allgemeınen aber och charackeristischen ypen der

Apostelfürsten.
1e8 unsere Meinung, die WwIr nach einsehendem tudiıum be-

sonders der vatıkanıschen Monumente und der Katakombenbilder

CW en

YVien-Rom
SWOBODA.


